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Zweıitens der Prozeß der Säkularisierung,
der Auflösung reichhaltigen relig1ösen Auft-Caln Felder fassung dem gewichtigen Einflufß weltli-
cher (gesellschafthcher  n H und/oder poliıtischer)Zwiespältige Haltungen ZU Pressionen”. In diesem zweıten Vorgang werden

Phänomen Rasse den Ideen VO ıhren ursprünglıchen relig1ösen Ver-
ankerungen abgelöst, dafß S1IC nationalıstischen
Ideologien ZU Opfter fallen Diıese oft kultivier-Erzählungen der Bibel
ten Spielarten VO Ethnozentrik Ja selbst VO

Rassısmus, können sıch nachteılıg auswırken auft
DCW1ISSC Rassengruppen, die ann zwangsläufig
geringgeschätzt un: den and gedrückt

Die Fragen ach der Einstellung der biblischen werden
Schritten ZUur Rasse und ZU Rassısmus sind
dornenvolle Probleme: S1C lösen, mu(ß(ß
mMan ein dichtes estrüpp ethnographischer, Rasse UuUnN Sakralısierung Alten Testament
philologischer, theologischer un: historischer
Verwicklungen, WEenNnNn nıcht Kontroversen, C11N- Fınes der autfallendsten Beispiele VO Sakralisie-
dringen Der spezifische Rassentypus der He- rung unNns Alten Testament schon Danz
bräer selbst alßt sıch 1Ur sehr schwer SENAUCIK fruüuh den Genealogien der-
bestimmen W ıe u  ; allgemeın aNSCNOMM ten Nachkommen Noachs Besonders wichtig 1St
wırd nistamme SIC nıcht rEeiNrassıgch CS dıie SOgENANNLE Völkertatel (Gen 10) MIt den

Geschlechtsregistern VO  — Chr 1 fUrtypus, sondern bılden höchst wahrscheinlich
eCin Rassengemisch Damluıt dafß 1114nl die frühe- besehen Auf der Seıite geben siıch diese
sten Hebräer als «Semiten» bezeichnet, kommen Listen als lückenlose Aufzählungen dUs, daß

INan allzuott verme1nte, INan könne S1C als er-WITr nıcht viel weilter, da dieser Ausdruck des 18
Jahrhunderts keine Rasse, sondern eine Sprach- lässıge Quellen für die urgeschichtliche Ethno-
SFuDPC bezeichnet, der die Hebräer, die Ak- graphıe benutzen Auf der anderen Seıte bringt
kader, die Araber die Athiopier (Ge’ez) das kritische Studium dieser Genealogien dıe
gehören  ° Die Sprache der «schwarzhäutigen» klaren theologischen Beweggründe ZU Vor-
Afrıkaner oılt als ebenso semuitisch WI1IC die der scheın, die zwangsläufig e1iNE stärkere

Die Biıbel bjetet unsJuden un der Araber?. Tendenz aufweısen, dıe Bedeutung der Israeliten
bezug aut die Rasse keinen abstrakten als ethnıschen un! natıonalen Gruppe her-

Begriff und auch keıine systematische Abhand- vorzuheben, die wichtiger 1ST als alle anderen
Völker auft Erden Wır werden zunächst denlung, sondern stellt uns VO Anfang bıs Ende VOTL

SCWISSC grundlegende Unklarheiten. trügerischen Charakter dieser Genealogien des
Im knappen Raum dieses Autsatzes werden Alten Testaments prüfen un: annn aufzeıigen,

WIr CIN1ISC Punkte der zwiespältigen Haltung WIeEe ıhre offensichtliche Sakralisierung MI

prüfen, 1e  1 der Bıbel dem Rassenproblem Fall VO  S Sakralisierung and and
gegenüber ZzZutage und SIC möglıcherweıse geht, nämlıch MITt dem SANZCN Begriff «Äuser-
dem Vorwurf der FEthnozentrik wenn nıcht des wählung» («auserwähltes Volk»)
beginnenden Rassısmus Wır haben VOTI, Auft den ersten Blick hın erscheıint Gen 10 als
ein paar Leitlinien vorzulegen, denen entlang eiNe eintache Aufzählung alter Natıonen VWıe
künftige Diskussionen ber das Thema die Bibelkritik jedoch schon SCIL Zeıt
für die Fachforschung truchtbaren Weıse ertol- dargetan hat sınd Gen 10 zumiındest ZWCC1

verschiedene Lıisten miteinander verquickt WOT-SCH können Die These, die WIT 1er darlegen
wollen, 1ST dıe, da{fß den biblischen Schritten den eiINE jJahwistische und eiNe 1-
ZWCC1 grofße Prozesse Gang sınd welche den schriftliche (P) dıe durch Jahrhunderte voneın-

Rassısmus begünstigen Erstens das Phänomen ander sınd Die Verschmelzung ver-
schiedener Tradıtionen Gen 1St enn auchder Sakralısıerung, der Umbildung

ideologischen Ansıcht CNg relig1öse Jau- zweıtellos der Erklärungsgrund tür Diskrepan-
ZCN, welche die Bestimmung des Landes Kuschbensauffassung, dem versteckten Interesse
die Unterschiede zwıschen Seba und Saba derbesonderen ethnıschen Gruppe dienen
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rung bezeichnet werden, da eınen Versuch VO  ‚endie Beziehung zwıischen Kusch un Saba betreft-
ten Beispielsweise erwähnt Gen O Seba (se- seıten aufeinanderfolgender Generationen einer
b’a) als Sohn des Kusch, während Saba seb’a) ethnischen Gruppe darstellt, die Heıilsgeschichte
ach Gen 10,8 der Enkel des Kusch 1St Hıer konstruieren, dafß s$1e darın gegenüber
zaählt der Text offensichtlich die Nachkommen anderen begünstigt wiırd Dıie ethnısche Beson-
Chams am auf. In Gen 10,28 hingegen kommt derheıt entwickelt sıch 1er in eıner gewıssen
6S eiıner Anomalıe, da 1er Saba als direkter Rechtfertigung durch Gott, un damıt liegen
Nachkomme nıcht Chamss, sondern Sems C1- zwangsläufıg die Getahren eınes kräftigen Ras-
wähnt wiırd Und da der Anfangsbuchstabe Sa- S1SMUS ahe Tatsächlich bezeugt enn auch
mech VO Seba 1mM alten Südarabıischen eın Aquı- Num 11UT allzu deutlıch, w1e einzelne Perso-
valent des hebräischen Shın 1St un: sıch mMI1t NenNn VO  n} eıner sakralen ethnischen Besonderheit
diesem vertauschen läßt®, leße sıch zudem tol- rasch einem Rassısmus übelster Sorte überge-
SCIN, daß Gen uns Z7wel Personen NamnenNns hen können.
Saba als Nachkommen des Kusch bietet, aber NUur In Num 12,1 machen der Bruder un: die
eıne einzıge Person dieses Namens als eınes Schwester des Mose diesem Vorwürfe, weıl
Abkömmlings VO  m; Sem Aut alle Fälle 1sSt es klar, eıne kuschitische Tau (ha’isah hakusith) gehei-
dafß die Völkertatel, w1€e s$1e uns vorliegt, hatte. Eınige Faktoren lassen N als wahr-
keineswegs darauf ausgeht, zwischen den alten scheinlich erscheinen, dafß das Anstößige die-
Völkern Afrıkas, Südarabiens und Mesopota- SCT Ehe die Zugehörigkeıt der Trau ZU!r schwar-
mıens scharte ethnısche Grenzlıinıen ziehen. ZeN Rasse WAar. Erstens kommt 1es klar ım
Dıie eigentliche Absıcht 1St eıne andere. Wortlaut der Septuagınta ZU Ausdruck: Ene-

Dıe Völkertatel in Gen stellt nıcht eınen hen tes QyNALRÖS tes Aıztiopisses («wegen der 1thi0-
objektiven historischen Bericht ber die Ab- pischen Frau»)°. Zweıtens annn 6S be] der recht

seltsamen Bestrafung, die Gott ber MırJamstammungsverhältnısse dar, sondern eınen theo-
logisch motivlıerten Völkerkatalog. Die Völker- verhängt 10), a2um zufällıg se1ın, daß die
tatel endigt mıt den Nachkommen Sems, und Strate des AÄAussatzes ebhaft beschrieben wırd:
ZW ar in eıner bewußt stiliısıerten VWeıse, dafß «weiflß w1e Schnee VOT Aussatz». Hıer wırd eın
damıt die Wiıchtigkeıit der Nachkommen Sems absıchtlicher Kontrast dramatisıert: die schwarze

den Völkern dieser Erde hervorgehoben Tau des Mose, der MırjJam un: Aaron Anstoß
Sr Der Vertasser der Geschlechtsregister 1ın nehmen, wırd 1er iın Gegensatz gestellt Mır-
Chr ‚17—3 1st diesbezüglıch höchst austühr- Jam, die ıhrer Bestrafung plötzlich «weı(ß WI1e
lıch, insotern VO allen Nachkommen der Söhne Schnee» wırd Der Kontrast wırd och dadurch
Noachs die Abkömmlıinge Sems ausführlich- verschärftt, da{ß für eın Vergehen, Aaron

gleichermafßen schuld Ist; einZ1g MırjJam gestraftsten hervorgehoben werden. Somıt ist die ur-

sprünglıchste Völkerliste, die von ] in Gen 10, wırd Das Zeugnis der Septuagınta 1mM Vereıin mıt
Jahrhunderte spater der nachexilischen Priester- diesen exegetischen Erwagungen deutet stark auf
tradıtion entsprechend theologisch bearbeiıtet die Wahrscheinlichkeit hın, dafß CS ıIn diesem Text
worden, die Nachkommen Sems staärker mehr geht als bloße Arroganz. Es handelt
hervortreten lassen, worauf, wıederum Jahr- sıch auch eıne Zurückweisung des Rassen-
hunderte spater, eıne weıtere Bearbeitung tolgte, dünkels, der 1n den Haltungen MırjJams un:
die in den Geschlechtsregistern VO  - Chr VOTI- Aarons liegt
liegt In diesem langen Voranschreiten verdrän- Da(ß Gott 1in der Erzählung VO  } Num den
gCNnN die theologischen Vorurteıle einer besonde- krassen Rassendünkel VO  a MırjJam un: Aaron

streng ablehnt, 1st eın auernder 1Inweıls aut dieren ethnischen ruppe jegliches Bemühen
eıne objektive Geschichtsschreibung und Ethno- außerordentlich tortschrittliche Eıinstellung der
graphıe. Im Vergleich den Abkömmlingen Biıbel ZU!r: Rassenfrage 1mM Vergleich den miıt-
Sems werden die anderen Nachkommen Noachs telalterlichen und modernen rassenteindlichen
ımmer unbedeutender und tinden 1n den Text Haltungen’. Indes belegt die Erzählung VO  —

Nnur weıt Eıngang, als s$1e als Hintergrund Num gleichzeıitig die Schwierigkeiten, die mıt
dienen, die Vorrangigkeit der Israelıten auf- jeder raschen Verallgemeinerung 1ın bezug aut die
zuzeıgen. rassıschen Implikationen des Sakralisıerungspro-

Der fast unmerklıiche Vorgang, der 1er be- ZCesSsSC5 gegeben sınd, der aufkommt, wenn frühe
schrieben worden ist, annn trolglich als Sakralıisıe- Tradıtionen 1mM Laut langjähriger Verfeinerung
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ethnıschen Eigencharakter annehmen un! Umkehr erleben werde (Ps 68 31 Jes 11 11
damıt andere Gruppen, die außerhalb der Tora, 18,Z Zet D 10)des Landes Israel un des Bundes stehen, - Dieses sympathıische, rassısch Bıld der
ständebedingt den and drängen Athiopier i Alten Testament jedoch auch

Hauptsächlich Au theologischen Gründen C1iNEC Kehrseite auf. Wıe alle anderen Natıonen
bleibt der Sakralisierungsprozeß Alten Testa- ach hebräischer Ansıcht auch die Völker
ment sC1INer Haltung Zur Rasse zwiespältig,
namentliıch W as die Schwarzen betrifft Der

Afrıkas Gegenstand des göttlıchen Zorns un
Gerichts (Ez 30.1 Jes 20 Zet 12) In

Trennungsstrich den das Ite Testament zieht dieser Eıinstellung der fast unmerklich VOT
erfolgt nıcht der Rasse ach sondern zwıischen sıch gehende Sakralisıerungsprozefß Alten Te-

VO  e} Gott her gerechttertigten ethnischen Tament Sanz klar ZuLage Im Alten Testament
der natiıonalen Einheit und ll denen, die kommt den chwarzen letztlich 1Ur iınsotern
dem den Krıterien des «Gruppenangehörigen» Bedeutung Z als SIC die zentralen Gegebenhei-
CZOSCNCNH Rahmen der Erlösung gehören der ten der Glaubensgeschichte Israels bestätigensıch nıcht MITt ıhm iıdentifizieren Deshalb IST CS und sıch MItTL ıhnen iıdentifizieren aber sınd
tür viele überraschend dafß Schwarze zahlrei- SIC Randfıguren, die keıine CISCNC, unabhängigechen Texten des Alten Testaments nıcht 1Ur Geschichte haben Von der Aufzählung der
häufig erwähnt werden, sondern da{ß VO  a ıhnen Völkertatel bıs den verschiedenen Prophe-sehr vorteılhaft dıe ede IST, ındem ıhre tatsächli- tensprüchen bıldet 1es für die Schriftsteller des
che und potentielle Rolle der Heıilsgeschichte
Israels anerkannt wırd Schwarze werden keines-

Alten Testaments C1iNEC Grundgegebenheıt Dar-
aus resultiert eine starke theologische Rechtfterti-

WCBS VO  - der besonderen Geschichte Israels AaUS5- Suns für den Vorrang ethnischen Gruppegeschlossen, lange S1C, wenn auch N1NUur sekun- der Schöpfungsordnung, die für jedes andere
där, sıch ıhr bekennen und tür sıch nıcht C1INE olk für jede andere Rasse zwangsläufig eiNe
CISCNC, von der Tätigkeit des Gottes Israels SC- Bedrohung darstellt
rennte Geschichte beanspruchen

Ausführliche Lısten VO  e} Stellen des Alten Te-
Stamen(tSs, welche Schwarze vorteılhaft erwäh-

10 Auserwählung und Sakralisierung der
NCN, sınd leicht greitbar Begnügen WIT uns MIt Bıbel
CIN1ISCH WECN1ISCH Beispielen dieser provokatıven
Texte In Jes 37.9 und Kön 1ST VO Israels Besonderheit WI1IeC WIT SIC der vorange-Tirhaka, dem Könıg der Athiopier, die Rede, der Erörterung des Themas Rasse und

Wıirklichkeit das drıitte Glied der üunfund- Sakralısıerung betrachtet haben, verliert viel VO  $

zwanz_1. Ssten agyptischen Dynastıe Wäal, die ber ıhrer Subtilität sobald der dubiose Begritff «Aus-
Sanz Agypten herrschte (689——664 Chr. )11 erwählung» (bahhär) Alten Testament festen
Nach den bıblıschen Texten richtete siıch aut Fußl tassen beginnt Gewiß WAar die Idee der
Tirhaka die verzweıtelte Hoffnung Israels Auserwählung Israels und sCiINer besonderen
War CS, VO  e} dem INan den Tagen Hiıskiyas persönliıchen Beziehung SC1INEM (sott SPUuIrcN-
annahm, werde vielleicht MIt SCINCN ÄArmeen schon «vorjJahwistischen Ahnenkult»
eingreıfen, den drohenden assyrıschen An- vorhanden, doch die ausdrückliche Auffassung,
oriff Sanherıib 1abzuwenden Mehr als e1in da{f(ß Jahwe einNne Vorliebe für das olk Israel hege,
halbes Jahrhundert spater konnte ein entwickelt sıch relatıv 1  spät‘“. Der theologisch'Text Rückt AausS, ıhr Helden Kusch und ausgearbeıtete Glaube, da{fß Jahwe sıch A4dUus allen
Put, ıhr Schildbewehrten!» (Jer 46 Das Ite Natıonen spezıell Israel erwählt habe, wurde erst
Testament deutet denn auch A} da{ß der hebräi- der Periode der deuteronomıistischen (Ge-
schen Armee auch Schwarze angehörten @ Sam schichtsschreibung Ende des sıebten Jahr-
18 21 52 Ja selbst dem königlichen ofe und hunderts relig1ösen Ideologie und
dem eb6ed-möelek SIC griffen CINMN, das Leben Sakralisıerungsmoment (Ditn
des Jerem1a retiten (Jer 38,A13), und CS wurde 15 Jer vgl Jes 42 20 65 9)13
ıhnen ein besonderer göttliıcher dSegen zuteıl (Jer Ungeachtet der theologischen Struktur, wel-
59 18) Die Athiopier werden ı Alten Te- che die deuteronomiuıistische Auffassung der Aus-
TLament vorwiegend als ein wohlhabendes olk erwählung Israels tutfzen sucht erhält dieser
geschildert (TJob 28 Jes 45 14), das bald CiNeEe Auserwählungsbegriff fast sogleich AA Schil-
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erndes. Wiıe Horst Seebafßß hervorhebt, ethnıscher Besonderheıt verbunden. Demzufol-
steht selbst bei den deuteronomistischen SC erhebt das olk Israel den Anspruch VOor allen
Schrittstellern die Auserwählung Israels «beim anderen Völkern auserwählt SC1IN, un: be-
dogmat1schen  A  B OL Topos... NUur selten Zen- hauptet, das Gesetz den Bund eiNe dauernde
trum>»  14 . Seıner Auffassung ach steht «bahar als Verheißung des Landes un:! der Stadt Jerusalem
Terminus der Volkserwählung dem Ze1- als ıhm als ethniıscher Gruppe Zukommen-
chen des Universalısmus» ll5 daß Israel des besitzen Gleichzeitig werden damıt alle,

auf das (3anze C1INEC Funktion wahr- die außerhalb der Gemeıinschaft stehen der die
Nnımmt>
»11 bezug— Seebaf ı1ST reprasenNtatıVv für dıejenıgen ıhr zugrundelıegende relıg1öse Auserwählungs-
AÄutoren, welche die distinktive ethnische oder ıdeologıe nıcht teilen, den and der «UN1VETrSa-
rassıstische Bedeutung des Begritfs Selbstver- len» Heıilsgeschichte Israels In dieser
ständnıs Israels der deuteronomuistischen | Weiterentwicklung können natuürlich WIeEC WIT
riode herabzumindern suchen sahen, andere Rassen un: ethnısche Gruppen der

Das Zweıideutige, das der Begriff der Auser- relıg1ösen Ideologie Israels ustimme un:! dar-
wählung Israels ethnıscher und rassıscher Hın- AUS die dementsprechenden Verdienste ableıiten,
sıcht aufweıist, scheint weiterzudauern, obwohl doch scheinen die Krıterien für diese Zustim-
manche Gegengründe vorliegen Das Zweiıdeuti- INUNs durch die Voreingenommenheiten
C ergıbt siıch nıcht sosehr daraus, da{ VO  — den ethnıschen Gruppe vermuıiıttelt SCIMN, VOI-
biblischen Schriftstellern, die den alttestamentlı- stärkt durch ausgearbeitete Geschlechtsregister
chen Begriff der Auserwählung Israels vertreten, und die Übermittlung besonderer relıgiöser TIra-
eine universalistische Geschichte vorausgesetzt dıtionen
wiırd sondern die Doppeldeutigkeiten entstLamı- Dıiese Entwicklung wırd ZU Typus für
men der Natur des Universalısmus, der VO das, W as WITL als Sakralisıerungsprozefß bezeich-
ıhnen vorausgesetLzt wırd VO Rad ZEIgL aut net haben, un: 6S beeindruckt wenn 111a sıeht,
daß den deuterono mıiıstischen Kreısen das aut WIC andere VWeıse ann das Thema der
Auserwähltsein Israels radıkalisıert wırd und dafß Auserwählung Neuen Testament behandelt
sCIN unıversaler Aspekt bestentalls paradox 1ST wırd George O0Ot Moore gibt uns C1NC Ahnung
Ferner 1ST vermuten, da{fß die Auserwählung VO der anderen Auffassung, auf die Inan
Israels unıversalıistischen göttlichen Neuen Testament stöfßßt, WenNnn behauptet, da{ß
Plan unweıgerlich Sakraliısıerung die Stelle der Idee der nationalen Auserwäh-
führen scheınt, deren Zentrum das olk Israel lung « Paulus und die Kırche e1INeEe indıyiduelle
als CINE ethnısche Gruppe steht Sıcherlich Auserwählung ZU CWISCH Leben Ssetzten, abge-die deuteronomistischen Schrittsteller den sehen VO Rasse und Standort»!? ine solche
Nachweıiıs bemüht, da{fß Jahwe die davıdısche Behauptung aber vereıntacht die Ideen des Neu-
Monarchıie CINZISANLLIG bestätigt habe und, W as Testaments ber die Auserwählung kraß

Rudolft Bultmann bijetet uns ein dieser Bezie-och wichtiger IST, da{fß Jahwe Jerusalem ZU

Mittelpunkt jedes Heılswirkens SC hung treffenderes Verständnıiıs des Neuen Testa-
wäihlt habe!® Hıer kommt 6S Cin Mal Danach wırd Neuen Testament die

recht paradoxen Erscheinung Obwohl das christliche Kırche ZU wahren Gottesvolk ach
olk Israel keine außergewöhnlichen Kıgen- Ansıcht Bultmanns befaßt sıch das Neue Testa-
schaften oder VWerte autweiıist aufgrund derer CS ment nıcht mehr MIt herausragenden ethnı-
objektiv verdienen würde, VO ahwe auserwählt schen Gruppe, MI Israel hatd sarka Kor

werden, entwickelt sıch VOTr allem ach- 10, 18), sondern MI dem Israel (sottes (Gal 6, 16),
ex1ılischen Judentum e1INeEe ausgearbeitete Ver- hne da{ß ırgendwıe ausschließende ethnısche
dienstlehre, wodurch diejenigen, die Israel als Koordinaten beständen“®

ethnischen Gruppe die Tora kennen und Im Gegensatz der deuteronomuistischen
befolgen, beweisen suchen, da{ß SIC würdıg Verwendung VO bahar legt das Neue Testament
sınd das auserwählte olk sC1InNn NIie das Zeıitwort eklegomaı oder das daraus

Obwohl das olk Israel der ermüdenden abgeleitete eklektös («auserwählt») ı eth-
biblischen Dokumentation sCINeEer Sünden und nısch restriktiven oder exklusiven Sınn VOT Pau-
Schwächen nıchts auftzuweisen hat, W as lus möchte C1NC SCWI1SSC Kontinuität MmMIt Aspek-Überlegenheitsanspruch begründen könnte, ten der Auserwählung Israels Alten Testa-
wırd der Auserwählungsbegriff unlösbar MIt ment beıbehalten, doch diese Kontinuıltät hat
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weder ethnischen och kultischen Charak- mMan sıch tolglich anderen Phänomen
ter (Röm 11 11 11 78 29) Für Paulus ann wenden, nämlıch dem Säkularisierungsprozeß.
die korporative Auserwählung CIN19C Juden MIt- Dıie Frage stellt sıchu Auf welche Weıiıse 1ıist
einschließen, 1aber auch Heıden INussen MIt dabei es AaZu gekommen, daflß die sıch ausbreitende
sein (Röm 11 25 Gal 28); das In- un Mıt- Kırche ıhrem Bestreben, außerhalb des weltli-
Christus Seın wiırd ZuUur GETUX ınterpreium chen Schutzes, der ıhr deshalb zuteıl gewordenNach Auffassung des Paulus erwählte (exelexato) WAafr, weıl S1IC MITt dem Judentum verwechselt
(sott das Törichte, Schwache un! Niedrige wurde, überleben, den dominı:erenden Sinn-
or 1 28) Jakobus zufolge erwählte (exelex- bildern und Ideologien der griechisch-römischen
ato) Gott die Ärmen, die reich Glauben sınd Welt erliegen begann? Wır möchten sehen,
ach Matthäus beruft (Gott viele, erwaählt aber WIC dieser Entwicklung der Universalismus
1Ur WENLZC (Mt Z 14) Der CUe Universalis- des Neuen Testaments beeinträchtigt wırd, da
INUS, die CUuU«eCc Eınheıt, die der christlichen Athen und Rom als die Zentren für das
Kirche vorhanden sınd außern sıch Kontext Heıilswirken (Gsottes die Stelle des alttesta-
des «Gott erwählt die C1iNEN>» zudem der mentlichen Jerusalems treten
bewußt Gedankenfolge VO Kol 11 Zum Weltbild der trühchristlichen Autoren

Der CINZISC Text des Neuen Testaments, der ZuUur Zeıt der Abfassung des Neuen Testaments
VO den Christen als VO auserwählten gehörte Afrıka aum und Amerıka der der
Geschlecht spricht, 1ST etr 90 och Ferne Osten überhaupt nıcht Diese tfrühchristli-
diesem Text VO etr 1ST 1es offensichtlich chen Schrittsteller sprachen VO  —_ Spanıen als der
metaphorisch gEMEINT etr hängt Danz «Grenze ach Westen» tür S1E erstreckte sıch die

Welt nıcht ber dıe Grenzen des Römischenstark VOmMNM Wortlaut ab der der Septuagınta-
Fassung von Jes 42 20 pA finden IST, doch die Reiches hınaus Fuür die Autoren des Neuen
ethnısche Besonderheit, die alttestamentli- Testaments entschıeden die gesellschaftlich polı-chen Text legt, ı1ST etr yaänzlıch tallengelas- tischen Wirklichkeiten die Sprache un:
sen worden?!. AÄAm Ende des ersten Jahrhunderts Kultur des Hellenismus oft ber die Wege, auf
und während der Periode der Abfassung des denen INan Cott ı Jesus Christus handeln sah
Neuen Testaments, die sıch das ZwWweıte Jahr- So WIC Jerusalem ı Alten Testament der
hundert hıneın erstreckt, wırd das Wort KAauUSCI- zentralen Stadt Jahwes geworden Wal, wurde
wählt» der christliıchen Lauteratur 19808  — Rom als der wichtigste Adressat der christli-

Synonym für die Kırche un: namentliıch chen Botschaft ZU Zentrum der christli-
für die wahren Gläubigen innerhalb des Um:- chen Missiıonsbewegun

der Kırche der Welt, ohne da{fß ırgendel- Nıcht zufällıg holt Markus, der trüheste Ver-
ethniısche der rassısche Einschränkung 24 tasser Passıonsgeschichte, weIıt dUus,

macht würde“*. aufzuzeıigen, da{fß das Bekenntnis des römischen
Hauptmanns (nur be] ıhm wırd den SYNOPDUL-
schen Parallelstellen der Latiınısmus kentyrionTIT Säkularısierung Neuen Testament verwendet) 4 48 d D  Evangeliumser-  FUZwiespältige Haltungen ı bezug auf das Rassen- zählung auf ıhren Höhepunkt bringt””. Lukas

denken erscheinen 1ı Neuen Testament nıcht hinwiederum bemuht sıch angelegentlich die
innerhalb dessen, W asSs WIT als Sakralisıerung be- pOsıtıven Eıgenschaften SCINETr verschiedenen
zeichnet haben Dementsprechend haben WIT Hau  en2 dntleute (hekatontärches) hervortreten las-
aufzuzeigen versucht, da{ß das Neue Testament In Sınn stellen diese
dıe Idee ablehnt; da{fß «Israel gemäiß dem Fleisch» Rom klar als die Hauptstadt der heidnischen
Aaus ethnischen otıven auserwählt worden SC1 Welt dar, enn ıhre ÄAnsätze Glaubens un:!
Das Neue Testament bietet enn auch keine Bekenntnisakten tinden Lukas zufolge ıhre Er
langen Geschlechtsregister, die der Völ- klärung der Schilderung der Evangeliumsver-
kertatel Gen vergleichbaren VWeıse aZu kündıgung Rom Apg 28) [Diese Tendenz des
bestimmt 9 den Mythos iınhärenten Neuen Testaments,; Jerusalem Un Rom
und VO Cott sanktiıoniıerten Überlegenheit der kreisen, hat ZUuUr unmıttelbaren Folge, daß die
Griechen un: Römer sakralisıeren Wenn dunkleren Rassen außerhalb des Römischen Re1-
INnan den Erzählungen des Neuen Testaments ches VO  e} den Vertassern des Neuen Testaments
ach rassıstiıschen Tendenzen ahnden 11 muß den and gerückt werden
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Geschichte macht, scheinen jedoch ZeWiSSE Hın-Da uns eın anderer Ausdruck ZuUuUr Verfügung

steht, wollen WIr diesen Vorgang der Marginali- weıse in bezug auf die Einstellung Zzur Rasse
sierung der dunkleren Rassen 1im Neuen Testa- lıegen, die nıcht übersehen sind Wenn WIr

Nnu  ; auf einıge dieser Indizien einzugehenu-ment als «Säkularısıerung» bezeichnen. Gesell-
schaftlich-politische Wirklichkeiten des weltlı- chen, wollen WIr keineswegs den Eindruck er-

chen Rahmens haben 1er die Tendenz, die samt- wecken, Lukas se1i Schwarzen negatıv einge-
lıche Rassen einbegreifende, unıversalistische stellt SCWESCN., Im Gegenteıl: Man braucht blo(ß

die Liste der Leıter der Kırche VO AntiochienSıcht des Neuen Testaments einzuengen. Dem-
entsprechend werden rühere Tradıtionen in anzusehen, die VO Lukas in Apg 13,1 vorgelegt
spateren Stadıen «trisıert>». Damıt wırd eıne relı- wiırd, annn werden solche Vermutungen ZEeTr-

x1ÖSE Sıcht ungebührlıch verkürzt: in Rücksicht STIreEuUTL. BeI Lukas wiırd darın «Sımeon, der SORC-
autfweltliche gesellschaftlich-politischeWıirklich- nannte Schwarze» (Symeon ho baloumenos Ni-
keıten werden relıg1öse Texte ZU Nachteil der ger) erwähnt. Der 1er verwendete Latiınısmus 1st
dunkleren Rassen zurechtgestutzt. iıne der wahrscheinlich Z Verstärkung der Idee da, da{ß
überzeugendsten Veranschaulichungen dieses dieser Sımeon eın dunkelhäutiger Mann, viel-
Säkularısıerungsprozesses 1St ohl die Erzäh- leicht eın Atrıkaner WAar. Zudem 1sSt gleich hınzu-
lung des Lukas über dıe Taufte un Bekehrung zufügen, dafß WIr CS keineswegs tür wichtig der
des äthiopischen Beamten 1ın Apg ‚26—4 dienlich halten, gestutzt auf eıne der in die

Oberftlächlich gesehen 1st Apg ‚26—40 eın Apostelgeschichte auftgenommenen Traditionen
hochproblematischer Text. Man Iragt sıch SOSAaTr, aufzeigen wollen, da{f der bekehrte

Heıde eın Nubier un: nıcht eın Mann AUuS Italiıenob der äthiopische Finanzminıiıster der kanddke,
r der Königın VO Meroe, eın Jude oder eın WAar. Dies ware absurd, da Ja der zweıte Band des

Heide 1St Man iragt sıch auch ach der Wirkung Lukas eınen Bekenntnischarakter hat un nıcht
seiıner Taute und ob diese eıne volle Bekehrung den eıner objektiven Geschichtsschreibung. Die
ZUuU Christentum darstellte oder eıner sol- Hınweıise autf rassısche Elemente 1im theologi-
chen führte Der wahrscheinlich beste Überblick schen Entwurft des Lukas sınd jedoch deswegen
ber die verschiedenen Probleme, dıie sıch mıt wichtig, weıl die Redaktionstätigkeıit des Lukas
dieser Perikope stellen, tindet sıch beı Ernst die Bedeutung eınes Nubiıiers (Afrıkaners) herab-
Haenchen, welcher die Perikope mMiıt «Philıppus mıindert Zugunsten eınes Römers (Europaers)
bekehrt den Kämmerer»  27 überschreibt. Haen- und somuıt den EKuropaern behaupten ermOg-
chen zufol_ge alßt Lukas bewußt iın der Schwebe, lıcht, daß aus dem 'Text der Apostelgeschichte
ob dieser Athiopier Heıide oder Jude WAar, da es eine Bevorzugung der Europäer durch (ott C1I-

Lukas be] dieser Bekehrungsgeschichte LUr dar- sıchtlich sel.
tun ISt; «1m Leser das Gefühl wecken, An all dem 1st Lukas selbst nıcht unschuldıg.

dafß die christliche 1ssıon miıt diesem Seine Verteidigung römıischer Beamter und die
Gläubigen einen weıteren chritt £ut ber die große Bedeutung, die Rom als dem Zentrum
Juden- und Samarıtanerbekehrung hınaus»
Dıie Geschichte selbst STamMmMT A4US hellenistischen

der Weilt zuschreıibt, Ün  N, daß die Theologie
des Lukas aut subtile Weıse weltlichen ideologı1-

Kreıisen und bildet 1in Haenchens Sıcht die « Pa— schen Ideen ZU Opfter fiel®®. Im etzten Drittel
rallele.. und zugleich die Konkurrentin» Zur des ersten Jahrhunderts hat die Kıirche 1n eıner
lukanıschen Darstellung der Bekehrung des Cor- zunehmend teindlichen polıtischen Umgebung
nelius als des ersten Heıden, dıe Petrus allgemeın ıhr Überleben kämpfen. Gleich
erfolgte“”. Für Haenchen ergeben sıch Aaus der W1€e andere neutestamentliche Schriftsteller die-
Stelle AÄpg ‚26—4 keine besonderen Schwierig- SCT un: eıner spateren eıt  31 sucht Lukas die
keiten 1n Rıchtung eiıner rassıstischen Tendenz. Feindschaft Roms besäniftigen, ındem se1-
Ihm zufolge veröftentlicht Lukas diese hellenisti- NCN theologischen Rahmen durch die Annahme
sche Tradıtion 1Ur deswegen, weıl S$1e seiıner bestimmt seın lafßst, da{ß Rom das Zentrum der
theologischen Ausrichtung entspricht. Welt sel. In diesem Säkularısierungsvorgang

Es 1St siıcherlich ZuL, heute daran erinnert werden dunklere Rassen der Welt umständebe-
werden, dafß in hellenistischen christlichen Kreı- dingt nebensächlich und wırd die unıversalıisti-

sche Sıcht des Neuen Testaments in eıner CUTO-scnh des ersten Jahrhunderts eın Nubier als der
bekehrte Heıde angesehen wurde. Im unbe- zentrischen Kirche mehr der wenıger eiınem

holfenen Gebrauch, den Lukas aber VO dieser blofßen Lippenbekenntnıs.
AD
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Die Säkularısierung Neuen Testament 1IST Auftrag weltweıten Gemeinschaft
ein Vorgang, der 1e] gründlicher ach ıhren rneuerten Engagement für den Pluralis-
rassıschen Dımensionen untersucht werden INUus und die damıt verbundene Anerkennung der
müßte Auf der Seıte wiırtft S1C e1in Licht autf Integrität sämtlicher Rassengruppen stellt heute
die doppeldeutige Haltung ZUr!r Rassenfrage, die für die Bibelwissenschattler WIC auch für die

neutestamentlichen Teıl der Bibel weıterbe- Laıien C1INE Aufgabe dar, die den dringlichsten
steht Auf der anderen Seıte stellt SIC uns heute Aulfträgen gehört welche der Welt VO heute
die Forderung, ach aNSCMECSSCHCICH VWeısen der die Kırche ergehen S1e 1ST e1iNe Aufgabe, die
Hermeneutik suchen, durch die das Neue der weılten Reihe eurozentrischer theologischer
Testament Menschen der Dritten Welt als bedeu- und kirchlicher Tradıtionen, die auch heute och
tungsvoll dargetan werden kann, obwohl 6S farbige Völker un: Menschen bloßen Randtfi-
den gesellschaftlich relıg1ıösen Rahmen der SI1C- machen, allzulange vernachlässıgt worden
chisch römischen Welt e1ngezwangt 1ST Der 1ST
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Entwicklung seıt AmsterdamDas Antırassısmus-Programm
Eın Meilenstein 1n der Entwicklung, die schliefß-des OÖOkumenischen Rates der ıch Z Antırassısmusprogramm führte, wurde
die I1 Vollversammlung des Ökumenischen Ra-Kirchen
tes der Kırchen 1n Evuanston 1954 In teierlicher
orm wurde Trennung VO  a} Menschen A2US Grun-
den der Rasse, der Hauttarbe der der ethnıschen
Abstammung als dem Evangelıum un dem We-Schon lı den otffiziellen Anfängen der ökume-

nıschen Bewegung in uUNSsSCICIN Jahrhundert hat schn der christlichen Kırche zuwıder verurteıilt.
man sıch 1ın ıhr mıiıt dem Problem des Rassısmus Diese Verurteilung bezog dıe Kırchen selbst, In
betfaßt. In den zuletzt azu erschienenen kurzen denen solche Trennungen exıistieren, ausdrück-
Übersichten VO John May’ und Ans Van der ıch mıt eın  9 1es lag auf der gleichen Lıinıe, auf
Bent“ wiırd Recht auf dieses Faktum autmerk- der die Kırchen der ökumenischen Bewegung ıhr
. gemacht. Hervorgehoben werden dabej VOT «Zuwen1g» 1mM Kampf den nationalsozıali-
allem Oldhams Buch «Christianıty and the stischen Antısemitismus schon bisher offen e1n-
Race Problem» (1926) SOWIl1e die in der ökumenıt- gestanden hatten. Als eınes der Hauptprobleme
schen Bewegung vOorsScNOMMECNCN Verurteijlun- sozıaler Gerechtigkeıt be1 rassıschen der ethnı-
CI des nationalsozıalistischen Rassısmus und schen Spannungen wurde die Sıcherstellung der
Antisemitismus  S 1n den ahren Von 1933 bıs 1945 trejen Ausübung der Bürgerrechte sowı1e die
Dem zuletzt genannten Problem wußte sıch auch wirksame Teilnahme der Regierung autf allen

Ebenen für alle bezeichnet. Getordert wurdeoch die Vollversammlung des OÖkumenischen
Rates der Kırchen 1in Amsterdam 194% verbun- eıne eıgene Abteilung des Okumenischen Rates
den, w1e der Bericht eınes eigenen Ausschusses der Kırchen, dıe sıch speziell mıiıt rassıschen bzw
ZU Thema «Christliche Begegnung miıt den ethnıschen Konflikten un:! Spannungen befassen
Juden» (Christian Approach +he Jews) belegt, soll Bıs aber Konkretes geschah, vergın-
wenngleıch dıe Konfterenzbeschlüsse in ıhren gCNn och einıge Jahre
Formulierungen auch für eıne allgemeıne Per- In Cottesloe be1 Johannesburg fand 1M ]ghre

1960 eıne Konsultatıon einer gemischtrassıgenspektive offenblieben, WENN die Vollversamm-
lung sıch eıne flagrante Verletzung der Delegatıon des Ökumenischen Rates der Kır-
Menschenrechte durch Diskriminierung Aaus chen miıt den süudafrıkanıschen Mitgliedskirchen
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